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Amtliches.

C a l w.

ZahlimgssMe.
Gegen Jakob Friedrich Gen¬

gen  b a ch , Löwenwirth in  Unterrei-
chenbach ist heute die Vornahme der
Vermögens -Untersuchung anqeordnet worden.

Seine Schuldner werden verwarnt bei
Gefahr doppelter Leistung ihre Verbindlich¬
keiten nur an den Güterpfleger zu ent¬
richten.

Den 3. Oktober 1877.
K. Oberamts -Gericht.

S ch u o n.

Revier T h u m l i n g e n.

ForchenHtmiilhoWttkauf.
Bei dem am

Montag  den 8 . d. Mts .,
Morgens 9 Uhr

in Lützenhardt statlfindenden Holzverkauf
kommen weiter zur Versteigerung:

17 St . forchene Lang - und Klotzholz¬
stämme mit 13 Fm.

Ms Staatswald Döbele , Ablh . 1.

Neuenbürg.

Akkord über das Zerklmirr«
»o« -Gme«

auf dem inner » Vuchwaldweg.
Ein folcher findet statt am

Montag den 8 . Oktober,
Nachm . S Uhr

auf dem Rathhaus hier.
Siadlfchultheißen -Amt.

W e ß i n g e r.

Calmbach.

Hast-Verkauf.
Am Montag den 22 . d. Mts.

Vorm . 11 Uhr
verkauft die hiesige Gemeinde:

4 Rm . eichenes Abholz , 76 Nm.
buchenes dto . , 629 Rm. tannenes
dto . , 40 Nm . tannene Scheiter,
136 Rm . tannene Neisprügel.

Den 4 . Okt. 1877.
Schultheiß

H o s ch.

Privatnachrichten.

Zur unserer Hochzeit am

laden wir Freunde und Bekannte in das
6g8tdLU8 rum „LLreu" ill 6rLkeudÄU8ell

ergebenst ein.

e - ' , geb. Fasst.

Urämürt:
AVien 1873

döestste AuL^eicduunA
Mrenckiplom.

Ouinmtutt 1864
8ilderil6 Neckuille.

Are

Flachsspinnerei
von

UiÄwiirt:
karis 1867

xoläene LloäuiUs.

kUottveil 1861
droneeue Lleäarlle.

Wikh . Jut . Münster
in Freudenstadt

mit den besten englischen Spinnmaschinen versehen , übernimmt Flachs und Hanf ge¬
hechelt und ungehechelt , in gut geschwungenem und geriebenem Zustand , Flachsabwerg
und Haniabwerg , zum Spinnen im Loh», und liefert das Garn innerhalb 4 Wochen
nach Empfang des Spiimmaterials in vorzüglicher , schön gesponnener und kräftiger
Qualität ab.

Für den Schneller von 1228 Metern oder 2000 Württemberg . Ellen wird 12^
Spinnlohn berechnet, der Versandt des Spinnmaterials in die Spinnerei und des
Garns zurück geschieht auf Kosten ver Spinnerei , so daß außer dem Spinnlohp von
12 L pr . Schneller keinerlei Unkosten erwachsen.

Das Hecheln geschieht unentgeltlich.
Auf Wunsch wird das Garn auf mechanischen Webstrlhlen zu Tuch gewoben.
Bei den Agenten sind Weblohnslisten aufgelegt.
Die Besorgung des Spinnmaterials übernimmt

ävr AZsut:
Kaufmann in DE

N e u e n b ü r g.
Gtuinlit-Vercin.

Heute , Samstag den 6. Oktbr . 7 ' /n
Uhr bei

Tagesordnung : Neuwahl des Vorstands
und Ausschusses. Wozu Mitglieder nnd
Freunde der Sache angelegentlich cinladet

P . Lemppeium.

N e u e u b ü r g.

Nrnc Holländer

empfiehlt
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A e u e n 6 ü r g. l

Tuck L öiiekaläiH

in großer Auswahl
empfiehlt

j«drn biNgstk»Pkkisc«M-
1 . >.

f o r z h e i m.

!

Ausverkauf.
Das Lager

in

ksitiZM ZorroiilLloiätzni
beabsichtigen wir, um für das mehr Platz
zu gewinnen, aufzugeben und den Vorraih vieler fertiger Gegenstände
zu auffallend

billigen Preisen
auszuverkaufen.

Um recht baldigen geneigten Zuspruch bitten !
Neuenbürg.

Ca. 20 Centner geschmiedete

Iaßreife,
2 im Zimmer heizbare

OvLv « )
sowie eine Partie leereSäcke
verkauft billigst

Gustav Lustnaucr.

Neuenbürg.
Einen noch neuen

Ncbeyieher
verkauft billig

Christian Knöllcr,
Schneiderin.

Tlmi-Verein Neuenbürg.
Morgenden

Sonntag Mittag
bei günstiger Witterung

SchkrrPurrrett.
K. L. Heute Samstag Abend 8 Uhr

T urn-T ag.
Der Turnrath.

G

Nächsten Dienstag früh bringen wirwieder

Vieh
>ach Birke » feld

Lcr ^ -r.

Va8 LlltkernunAS -Vsr ^ eieli-
ni88 nuck Kilometern über 8ümmtlieiis
Keineinäen rmck karnellen äk8 Le îrlcZ
Keuenbür  8, kür amtlicben uncl kri-
vatßebraucb empüeblt

4. Hleed.

Liederkranz
unterbleibt heute.

Dagegen Samstag  den 13. Oil-,
vräcis 7' /s Uhr.

»t—

Eine Wohnung
für eine kleine Familie, beziehbar bis Mar¬
tini, habe zu vermietheil. Auch habe ich
einen kleinen

Mn
in eine Werkstatt passend zu verkaufen.

 A . Strecker.
Neuenbürg.
I ss»

von 2—3 Zimmern vermiethet bis Martini
Gustav Lustnauer.

Erfolge allein entscheiden!
^ Wenn je durch eine H-ilm-thobe glänzende Er-

solar erzielt wurden, so ist dies: 1)r. Airy's Heil¬
methode. Hunderttausend- verdanken derselben
ihre «esuudhkit, durch sie wurde vielen Kranken,
wie die Atteste beweisen, auchda »ochgeholfen, wo
tziife nicht mehr möglichschien. Es dars daher Jeder
sich dieser dewährien Mclyode neriranen-oM,„wen¬
den Niihcres darüber in dem norsiiisi., iUnjlrirten,
AU Seiten starken Buche: I>r. Airy's Naturheii-
methode, SS. Lnflage, Preis t Mark, Leipzig,
Richter's AerlagS-Anstalt, weiche das Buch auf
Wunsch gegen Einsendung von >o Briesmarlens

10 Ps. direct versendet.

Neuenbürg.
aurer, Sttinhauer und

Erdarbeiter
finden Beschäftigung bei Maurermeister

in der Hasmrsleige.

Kronilr-

Deutschland.
Aus Wurzen  wird mitgetheilt, daß

beziehentlich der dort vor einiger Zeit ge¬
wesenen Fleisch- bez. MilzkrankheitS-Affaire,
über welche in Enzthäler Nr. 90 berichtet
ilt, die Personen, durch deren Gebühren
vie schlimme Silualion über Wurzen ver¬
hängt ward, nunmehr in folgendem Maße
verurtheilt worben sind: der Gutsbesitzer
Möller zu 18,000 die Fleischer Schu¬
bert 86N. und zurr, zu je 6000 ^ Strafe;
der Fleischer Richter, welcher in eine gleich
hohe Summe verurtheilt ward, das Gelb
aber nicht au'brineM kann, ist in Haft
behalten worden.)

Soweit bis jetzt bekannt, sind die am
28. Sept. in Bade » siallgehabten Wahl
männerwählen zur Landtagsmahl in naiio
nat liberalem Sinne ausgefallen. Nanienb
lich ist dies in einigen der größeren Städte
und im See' re se der Fall gewesen.

Lörrach,  3 . Okt. In Zell i. W.
soll der Koloradokäfer zum Vorschein ge¬
kommen sein und zwar eine Larve und
ein ausgewachsener Käfer. Hoffen wir,
daß die Sache sich uichi bestätige. (Gegen
den Koloradokäfer empfiehlt ein Bauer in
Kansas, einige Flachspflanzen zwischen die
Kartoffeln zu setzen. Der Koloradokäfer
soll hierdurch vom Kaitosfelfelde vertrieben
werden.

G er n Sb a ch, 2. Okt. Gestern Abend
9 Uhr bra d in der Oberstadt bei Kauf¬
mann C. F. Beck Feuer aus und legte
nach dem Berichte der „Bad. L -Z." fol¬
gende Gebäude in Aiche: die Wohnhäuser

Iund Scheunen des Kaufm. C. F. Beck,
!desgleichen die des Bäckers Rothengatler
und eine Scheune von Rebstockwirlh Her¬

tmann; auf der anderen Seite gegen die
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Amtsstraße verloren Schnhm. K. Hermann
und Waisenrichter Mußler Haus und Scheu-
neu, auch das von mehreren ärmeren
Familien bewohnte, einem Schreiner Namens
Bleier gehörige Wohnhaus ist abgebrannt.
Obdachlos wurden ungefähr 12 Familien.

Pforzheim.  Die Ausführung der
künstlerische» Ausschmückung der von Sei¬
ten der Stadt dem Hrn. Oberbaurath v.
Eh mann  zu widmenden Ehrengabe ist
dem Fabrikanten Hrn. Siebenpfei-
f er übertragen worden mit dem Ersuchen,
dasselbe in möglichster Bälde zu vollem
den. (PB .)

Württemberg.
Stuttgart,  3 . Okt. Sicherem Ver¬

nehmen nach iü bis jetzt für die Rückkehr
des Königs von Fried, ich-shasen hieher
Mittwoch der 24. d. festgeietzt, wenn nicht
auS besonderen, jetzt noch nicht voraurzu
sehenden Gründen andere Dispositionen
getroffen werden.

Auf den württ. Staats - und Privot-
bahncn tritt mildem 15. Okt. ein neuer
Fahrplan  in Wirksamkeit.

Stuttgart,  3 . Okt. Heute began¬
nen die Sitzungen der kirchenrecht -
lichen Kommision  und ihre Bera¬
thungen des Verfassungsentwurfs, welcher
von der Landes synode  demnächst zu
behandeln sein wird.

Stuttgart,  3 . Okt. Von kompe¬
tenter Seite erfahren wir, daß auch i»
diesem Jahre wiederum zahlreiche Beur
laubungen  von Mannschaften des
Armeekorps zur Erntezeit Seitens des
Generalkommandosangeordnet wurven,
und haben in Summe 4123 Mann an ca.^
32,000 Arbeitstagen(die Sonn- und Fest j
tage, sowie die Reisetage abgerechnet) ihr.
Angehörigen bei den Erntearbeiten unter
stützen können.

Stuttgart,  4 . Okt. Wilhelmsplatz-
Obstmarkt.  Mostobst 1500 SäckeL
6 ^ 50 L bis 7 pr. 50 Kilo. —
Leonhardsplatz: Kartoffel markt.
800 Säckea 3 »iL bis 3 20 L pr.
50 Kilo.

Neuenbürg,  3 . Okt. Ein Ver
brechen, das im Märzd. I . unsere in solchen
Dingen sonst ruhige Bevölkerung in große
Aufregung versetzte, hat vor dem Schwur
gerichl nun seine Erledigung in der Verur
theilung des Uebeithäters gefunden. Den
Bericht über die gerichtliche Verhandlung
lassen wir hier folgen:

„Tübingen,  27. Sept. Schwur
gericht.  I . Fall. Die Anklagesache gegen
den Knminfegergesellen Ignaz Krauß
von Schmazhausen, k. bayr. Landgericht-
Rothenburg wegen versuchten Tod t
schlags.  Oberstaatsanwalt Malblane
vertritt die Anklage, Rechtsanwalt Vögele
in Noitenburg die Vertheidigung. Der
Angeklagte ist übel beleumundet, wegen
grober höchst brutaler Excesse oft bestraf
und jede Bewegung und jedes Wort gibt
Kunde von der unbändigen Natur eines
verwilderten Altbayers. Der Angeklagte,
Geselle des Kaminfegers Ehrlich in Neuen¬
bürg kam am Abend des 19. März d. I.
um 9' /- Uhr in Begleitung des Sensen
schmids Keiner aus Tyrol in die Wirth-
schaft des Karl Beichle in Neuenbürg,

nachdem er den ganzen Tag über schon!
viel Getränke zu sich genommen und schon
im Sch'ff heraussoroernde Reden geführt
satte. Bei Beichte benahm er sich gleich
älls herausfordernd. Er warf dem rc.
Keiner und der Reihe nach den übrige»
ruhigen Gästen seine Kappe hin mit der
Aufforderung die an derselben steckende
Feder herunlerzuthun, indem er beisügte,
an der Feder hänge Blut, es müsse Blui
stießen, er rücke ein paar Jahre Zuchthaus
saran, wenn ihm Jemand die Feder von
sein Hut nehme, wobei er wie ein Wüthen
ser schnaubte. Der Wirth mahnte ihn zur
Ruhe, worauf er auch diesem die Kappe
mit der gleichen Aufforderung hinwar»,
ser sie ihm jedoch w.eder zuschob. Da
ec. Krauß fortfuhr zu schimpfen, mahnt-
ser W rth wiederholt zur Ruhe, da ja
Niemand Händel wolle. Daraus hieß An¬
geklagter den Wirth ein „Büble", worauf
dieser aufgebracht, in der Schenke einen
Bierschlegel holen wollte, die Frau hielt
jedoch ihren Mann davon ab und dieser
kehrte an den WirthStisch zurück. Ein Gast
der sah, wie der Angeklagte sich fortwäh
rend in der Tasche zu schaffen machte,
machte darauf aufmerksam, daß derselbe
einen Revolver oder Dolch habe. Nu,
erklärte der Wirth dem Angeklagten, wenn
er jetzt nicht ruhig sei, werde er hinaus
geworfen. Auf dieses versetzte Letzterer
dem Wirth mit seinem Messer einen Stoß
>n die Brust, worauf dieser sich auf eine»
Stuhl setzte, mit dem Bemerken, daß er
gestochen sei. Die Gäste eilten weg, theile
aus Furcht vor dem Angeklagten, theiie
am einen Arzt herbeizuholen, so daß der
Wirth mit seiner Frau allein zurückbliebeu
Auf die Vorwürfe, die diese dem Angekl
machte, versetzte dieser auch der Frau 2
Stöße mit dem Messer, dann näherte er
sich auch nochmals dem erschöpft dasitzendei
Wirth und versetzte ihm noch einen Stick
auf die Brust, worauf derselbe zu Boden
stet und regungslos l'egen blieb. Nur
verließ der Angeklagte unter schrecklichen
Flüchen die Wirthsstnbe. Die Gerichtsärzt
-anden den Wirth in einem solchen Zustau,
ser Schwäche, daß der Eintritt des Tode:
jeden Augenblick befürchtet wurde. Ei»
oer Wunden war in die Brusthöhle ein
zedrungeu und hatte die Lunge derar
verletzt, daß die eingeathmete Luft durch
sie Wunde wieoer ausströmte, und auch
sie zweite Wunde eröffneie die Brusthöht,
and wahrscheinlich den Herzbeutel. Ange
nchts dieser gefährlichen Sacklage war der
Krankheitsverlauf ein unerwartet günstiger,
sas Leben des Wrths wurde erhalten,
vagegen wird nack dem Gutachten des
Gerichtsarztes ein Zustand des Siechthum-!
Zurückbleiben, übrigens ist die gänzlich,
Heilung nicht unbedingt ausgeschlossen. Die
Verletzungen der Frau waren so unbedeu
lend, daß sie nicht einmal eine Ardeitsun
Zähigkeit bedingten. Der Angeklagte behaup
tet, von dem ganzen Hergange nichts zi
wissen, indem er bis zur Bewußtlosigkeit
betrunken gewesen sei, während sämmtlichr
Zeugen aussagen, daß sic von einem solchen
Grad von Betrunkenheit nickts bemerkt
haben. Von den den Geschworenen vor-
gelegten Fragen wurde die aut versuchten
Todtschlag gerichtete unter Annahme mil

bernder Umstände bejaht, worauf der An¬
geklagte zu einer Gefängmßstrafe von 4
Jahren verurtheilt wurde."

O e st e r r e i ch.
Der in Siebenbürgen beabsichtigt ge«

wesene Putsch erregt europäisches Aufsehen.
Und mit Recht. Das Unternehmen selbst,
der Einbruch in Rumänien, um den Russen
die Wege zum etwaigen Rückzug zu er¬
schweren, ist zwar vereitelt, viel wichtiger
ist aber die Perspective, welche durch den
gehegten Plan eröffnet wird. Nicht blos
hat sich gezeigt, daß die türkeusreundlichen
Kundgebungen der Magyaren auf die Dauer
soch nicht so unschuldig sind, sondern eS
ritt der schon während des ganzen Ver¬
laufs des jetzigen Kriegs sich ausdrängende
Verdacht in den Vordergrund, daß von
nglischer Seite der russischen Kriegführung

mittelbar Schwierigkeiten bereitet werden.
Beweisen wird sich nicht viel lasten, es ist
aber bezeichnend, westen man England trotz
seiner erklärten Neutralität für fähig hält.

Ausland.
Helfe, was helfen mag, denkt man

Angesichts der französischen Wah¬
len im Vatikan,  und so hat denn der
Papst, wie ein Rundschreiben des Erzbi-
'chofs von Dourges den Gläubigen mit-
cheilt, durch ein besonderes Reskript 300
Tage Ablaß denen bewilligt, welche die
srei letzten Tage vor den Wahlen eine in
allen Pfarrkirchen zu veranstaltende Feier-
lchkeit mitmachen und ihren Gebeten ge-
näß dann auch wählen. Die Idee ist neu
,nd gar nicht übet. Man wählt wen der
Geistliche will und kann dann ein Jahr
lang darauf lossündigen. So ungefähr
würde sich die Sache im Kopf des gemei¬
nen Mannes gestalten und manches Tau¬
send Stimmen könnte durch diese für die
Noral der Masten gewiß sehr wirksame
Einrichtung neu gewonnen werden.

Bom Krieg.
Wien.  3 . Okt. Mach Bukarester Mel¬

dungen haben die russischen L e r-
tärkunaen  jetzt fast sämmtlich die
Donau passirt. Der neue strategische Auf¬
marsch zwischen Jantra und Lsm wirs in
3 Tagen vollendet sein und soll alsdann
sie Offensive  beginnen.

Konstantinopcl,  2 . Okt. Indem
zuletzt eingetroffenen Telegramme Osman
Paschas wird lediglich gemeldet, daß von
sen Russen die Beschießung vor Plewna
Dag und Nacht fortgesetzt wird.

Die wichtigste Neuigkeit vom Kriegs¬
schauplätze ist die Ernennung des Generals
Dotleben,  an Stelle Zatoffs, zum
Generalstabschef des Fürsten Karl, also
um Lenker der Operationen der Armee

vor Plewna. Nach dem Ruse des be¬
rühmten Jngenieurgenerals zu urlheilen,
hat dieser Persone,nvechiel eine doppelte
Bedeutung. Einmal gilt Totlebe» für
sie militärisch weilaus befähigteste Per¬
sönlichkeit unter den russischen Heerführern;
andererseits zeigt, icke die Presse schreibt,
dessen Berufung zur A.inee vor Plewi-:a,
saß man es aus ein- wir.Pche Belagerung
dieses Punktes abgesehen habe.
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Miszellen.

Bulgarien.
(Nach der Tribüne .)

(Fortsetzung)
In K a r l o w o, eine»! hübschen Städt¬

chen von beiläufig 2000 Einwohnern , ist
N cht eine einzige lebende Seele übrig ge¬
blieben . Man könnte ganze Bände mit
der Schilderung der Gräuelthaten füllen,
welche seit dem Rückzüge der Russen über
den Balkan von regulären und irregulären
Soldaten , von Muhamedanern , die keine
Militärs sind, und von den Behörden selbst
im nördlichen Thracien begangen worden
sind. Erst jetzt und erst nach und nach
kommt Alles zu Tage , was seit 6 Wochen
im Tundza - und Mantzathale geschah, und
es steigen dem Menschenfreunde die Haare
zu Berge , wenn er alle die grauenhaften
Details hört . Gewiß ist, daß neben Sulei
man Pascha den meisten Antheil an den
Massacres Said Pascha  hat , — der
selbe Said Pascha , der sich schon bei Unter
drückung des Ansstandes im vorigen Jahre
einen Rainen von trauriger Berühmtheit
machte . Unterstützt von seinen persönlichen
Freunden und Gesinnungsgenossen Tefvik
Bey und Sadik Aku Bey , hat Said Pascha
die feurigen Massacres förmlich organisiri.
Welche Qualen und Niederträchtigkeiten die
Frauen und jungen Mädchen Nordtbraciens
zu erleiden hatten , läßt sich nicht beschreiben;
nur die verdorbenste Phantasie konnte die
Varbarismen cnlsinnen , denen man diese
unglücklichen Wesen unterwarf.

Man wird nun einwenden : Ja , das
Alles ist bestialisch grausam und nicht zu
rechtfertigen ; aber am Ende waren es doch
die Bulgaren,  welche den Anfang mach
ten und beim Aurücken der Russen beim
tückisch über die Muhamedaner hcrfielen.
Die Berechtigung dieses Einwands lägt sich
nicht in Abrede stellen. Wirklich waren es
die Bulgaren , welche — bauend auf du
Hülse der diesseits des Balkan erschienenen
Russen — sich über die Muhamedaner her
machten und Gewalllhaicn von solcher
Grauenhastigkeit begingen , daß die Feder sich
gegen die Schilderung derselben sträubt .*)
Ohne Rechtfertigung ist daher die Rache,
welche die Türken sitzt nehmen , keineswegs,
aber sie überschr -ilet schon so sehr jedes
Maß und Ziel , daß es wohl Sache de-:-
civilisirlen Europa märe , dem furchtbaren
Zerstörnngswerke endlich einmal Halt zu
gebieten . Daß die Bulgaren beim Eriche!
nen der Russen die Gelegenheit ergriffen
das Blut derjenigen zu vergießen , welche
sie seil Jahrhunderten unterdrückt hatten,
darüber darf man sich nicht wundern . Du
„Vendetta " wie sße in vielen Ländern Euro
pas existirt , gehört auch an den südlicher
Abhängen des Balkan seit Jahrhunderte,
zu den Volksgebräuchen . Die Blntrach
überträgt sich vom Vater auf den Sohn
auf den Enkel und auf den Urenkel , vor
Generation zu Generation , und cs rubi

*) Anm . d. Red.
Sch liers Worte:

„Bor dem Sklaven , wenn er die Kette bricht,
B ' r dem freien Menschen erzittert nicht. "

sind.nHer ihrê tressende Anwendung. _

keine Familie , ehe die Blutrache nicht er - j
füllt ist. Sie wißen , daß cs in Rumänien
und in Beffarabien eine sehr starke bulgarische
Colonie gibt . Die Mitglieder derselben
sind alle vor 40 , vor 50 oder vor 60

!Jahren aus keinem andern Grunde aus
! Bulgarien ausgewaudert , als aus dem,
weil sie in ihrer Heimath Blutrache für die

-Ermordung eines Vaters , für die Schän¬
dung einer Mutter oder Schwester oder
für einen erzwungenen Glaubensnbertritt
in ihrer Familie geübt halten , und weil
sie nach gekühlter Rache nur die Flucht
als letzten Ausweg übrig halten , wenn sie
ihr eigenes Leben retten wollten . Es ist
constalirt , daß von je zehn bulaarischen
Coloaisten in Rumänien und in Bessarobien
immer acht nicht aus allgemeinen politischen
Gründen , sondern nur deshalb auswan-
derten , um der Wiederoergeltung für eine
Blutthat zu entgehen!

(Schluß folgt .)

Wohlthätigkeit.
(Schluß .)

„Solche Fälle " , wirft uns vielleicht ein
Anhänger des planlosen Almosengebens
entgegen , „ mögen sie auch noch so häufig
Vorkommen, beweisen doch aber keineswegs,
daß unter den Bettler » nicht auch wahr
hast Unterstützungsbedürftige sind." aller¬
dings nicht. Aber Jeder , der sich mit die
wm Gebiete etwas naher vertraut gemacht
hat , weiß, daß die weit überwiegende
Mehrzahl der öffentlich auftretenden Straßen-
und Landbettler ihr trauriges Gewerbe
aus Arbeitsscheu  und Lu  st an
L a n d st r e i che r e i treiben . Sollen wir
nun diese mit vollen Händen bedenken, um
nur auch auf die seltenen Ausnahmen der
wahrhaft Nnterstützungswürdigen zu treffen,
welche, eben weil sie sich nicht scheuen, ihre
Arinulh offen kund zu geben, doch hinläng
iche Unterstützung finden, um vor dem

Äenßersten geschützt zu sein ? — Oder ralhen
nicht vielmehr der Verstand wie die Humani¬
tät , den für gemeinnützige Zwecke be
stimmten Theil unserer Mittel lediglich an
Stellen anznlegen , wo mit Sicherheit
auf gute Früchte zu rechnen ist?

Wer es versteht und in der Lage ist,
die „verschämte Armnth " aufzufinden und
>ster in schonender und wirksamer Weste
einzngreifen , hat ein schönes und reiches
Feld der Thätiakeit vor sich und wird sich,
angesichts der Erfolge , gewöhnen, von seinen
eigenen Mitteln mehr und mehr solchem
Thun zu widmen und , wo diese nicht
ansreichen , wohlhabende Freunde znm
Beistand werben . Er wird , das Aus-
irenen kleiner Gaben ganz vermeidend , im
Stande sein, seltener aber kräftiger zu
elfen, hier einer Familie Zuschüsse für

bessere Nahrung , dort für gesundheitsge-
nähere Wohnung und Kleidung , oder für
zeeignete Arbeitsinstrumente , Nähmaschinen
u. dgl . zu gewähren vermögen. Wer diele
elbstündige beste Art der HUsereichurg
nicht üben will oder kann, mag entweder
>en Rath vertrauenswerther Personen
inrufen oder einem ihm geeignet scheinen¬
den Unterstützungsvereine beitreten.

(Soc . Cor .)

Normalschuhe für Kinder.
Herr Schuhmachern !. Friedr . Schau¬
fele  in Stuttgart hat im Musterlager
der Centralstelle einige Paare Kinderschuhe
ausgestellt , welche den in der Nummer 25
des GewerbeblattS vom Vorstande der K.
Turnlehrerbildungsaustalt , Hrn . Prof Dr.
O. H . Jäger,  ausgesprochenen Anforde¬
rungen in Beziehung auf die Fürsorge für
die richtige Ausbildung des Fußes ent¬
sprechen. Bei der unverkennbaren Wich¬
tigkeit des Gegenstandes empfehlen wir die
kleine Ausstellung der Aufmerksamkeit nicht
nur der Schuhmacher , sondern auch der um
das körperliche Gedeihen ihrer Kinder be¬
sorgten Eltern und Erzieher . (N . T .)

Mit Zucker wird gegenwärtig viel
Fälschung  getrieben , namentlich wird fast
ausnahmlos unter dem Namen Stampf¬
melis  gewöhnlicher weißer Farin¬
zucker  verkauft , der unseren Hausfrauen
bereits manchen Aerger gemacht hat . Stmnpf-
melis wird bekanntlich u. a . zum Einmachen
der Früchte benutzt ; durch den an seiner
Statt verkauften Farinzucker kommen jedoch
die eingekochten Früchte meist in Gährnng
und sind oft dem gänzlichen Verderben
ausgesetzt. Die Hausfrauen ahnen in den
wenigsten Fällen , daß der gefälschte Zucker
die Veranlassung des Mißgeschicks ist.

Wl tter  u n gs  a n z e i gen  aus der
Atmosphäre.

Schlechtes Wetter.
(Fortsetzung .)

Regen (S ch » e e) W i n d oder st ü r-
misches , feuchtes oder nasses

Wetter ist zu erwarten:
Wenn die Wolken von Morgen gegen

Abend ziehen.
Wenn sich bnm Aufgang der Sonne

finstere dicke Wolken zeigen.
Wenn die Sonne beim Untergehen von

blaffen , gelblichen oder dunkelblauen Wolken
umgeben ist.

Wenn bei Regenweiter sich die Wolken
sebr schnell fortbewegen , wird ein langer
anhaltender Regen folgen ; ebenso auch,
wenn gefallene Regentropfen auf stehenden
Wässern (z. B . Teichen) große anhaltende
Blasen geben.

Wenn der Regen auf der Erde schneller
als gewöhnlich trocknet, so folgt noch mehr
und heftiger Regen.

Revier Calmbach.

MWlhch-, HkAM- it. Cichen-
Verlms.

Dienstag  den 9 . Oktober,
Vormittags 9 Uhr,

aus dem Rathbanse in Calmbach aus der
Abth . Sellach,  Distrikts Heimelthardt:

15 Stämme Lang - und Sägholz mit
28,85 Fm .,

60 Banstaoge » mit 9,20 Fm . ;
Abth . Seßling,  Distrikts Meistern:

2 Eichen mit 4,16 Fm.

Redaktion , Druck und Verlag von Vak . Meeh  in Neuenbürg.
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